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1.
Was ist Dependenz ?

“Abhängigkeit” zwischen Worten oder Wortgruppen

Beispiele und Notationen:

· “Peter loves Mary” in Stemma-Notation:
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· “das Brot in der Küche” in Pfeilnotation:

     das    Brot  in  der   Küche
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Das flektierte Verb ist der oberste Kopf. Die Abhängigkeiten lassen sich häufig durch den Weglasstest eruieren.

2.
Konstituenz versus Dependenz

Grundprinzip der Konstituenz: DCG/PSG ‘rewrite’ Regel


PP --> P NP

Grundprinzip der Dependenz: Gerichtete Abhängigkeit oder Rektion


[cat:noun, person:X, number:X, case:nom] <- 



[cat:verb, person:X, number:Y]

Bis in die 80er Jahre gab es Extrempositionen, die nur Konstituenz- oder Dependenzprinzipien verwenden wollten. 

Nur Konstituenz: Kontextfreie DCGs sind bespielsweise reine Konstituenz. Das Verwenden von features bei kontextsensitiven DCGs ist bereits ein Dependenzkonzept:

VP[pers:X, number:Y] --> V[pers:X, number:Y], NP.

Nur Dependenz: Es gibt Sprachphänome, bei denen man nicht sagen kann, dass ein Satzteil oder Wort von einem andern abhänge. Am deutlichsten tritt dies bei Konjunktion zutage:

Peter und Mary

2.1
Was reine Dependenz nicht kann

· Konjunktion: durch Aufnahme von Kostituenzprinzipien jedoch meist gelöst.

· Generierung. Die meisten Dependenzgrammatiken können nur analysieren.

· Zwischenkategorien in X-bar Grammatik (da wortbasiert)

2.2
Was reine Konstituenz nicht kann

· Jegliche Art von “agreement”: durch Aufnahme von Dependenzkonzepten jedoch meist gelöst.

· Heads (Köpfe): durch Aufnahme von Dependenzkonzepten jedoch meist gelöst (z.B. in X-bar)

· Kontextsensitive Strukturen: Viele Strukturen kann Konstituenz nur durch ein komplexes Transformationssystem ausdrücken. Dependenz braucht keine Transformationen. Konstituenz erlaubt keine sich kreuzenden Äste. (Kopie)

· Direktes Parsen nach funktionalen Strukturen (LFG F-structure)

2.3
Verbindung der beiden Prinzipien

Die meisten modernen Theorien sind immer noch konstituenzbasiert, integrieren aber viele Dependenzkonzepte. Am stärksten der Dependenz angenähert hat sich HPSG, so dass sie weitgehend als Dependenztheorie verstanden werden kann:

· Head(Kopf) subkategorisiert Dependens

· Keine PSG Regeln mehr

· Keine funktionalen Köpfe mehr

· SYNSEM als 1 Struktur

3.
Vergleich GB und Dependenz

Heads, Subcategorisation, Government sind typische Dependenzkonzepte, die GB aufgenommen hat.

3.1
Keine Transformationen in Dependenz nötig

Da in (zumindest den meisten) Dependenztheorien sich überkreuzende Abhängigkeiten zulässig sind, kann auf ein komplexes und aufwendiges Transformationssystem verzichtet werden. Topikalisierte Strukturen erhalten dieselbe Struktur wie die nicht-markierten, auch aktiv und passiv können gleiche Strukturen erhalten.

Ein paar Beispiele folgen:

(1) Derzeitiger Stand der Komplexität der Transformationen: Eine übliche Analyse des deutschen Satzes “Kinder lieben Eis.”

(2) Erlaubte Überkreuzungen in Dependenz (Kopie von vorher)

(3) Tentative Dependenzanalysen topikalisierter und passivischer Strukturen

(3) “Peter loves Mary”




a. Perfekt: Wortgruppe als Wort




b. Passivisierung:  “Mary is loved by Peter”




c. Topikalisierung:“It is Maryi Peter loves ti”
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4.
Perspektiven und Diskussion

· Grammatiktradition: Viele klassische Grammatiken verwenden eher Dependenzgedanken (was hängt wovon ab) als Phrasenstrukturregeln.

· Funktionalismus, freie Wortstellung: Wie oben gezeigt spielt Wortstellung für Dependenz prinzipiell keine Rolle, kann aber sekundär berücksichtigt werden. Gepaart mit der Möglichkeit Wortgruppen als Worte aufzufassen, kann man in Dependenz direkt nach funktionalen Strukturen (im Sinne von LFG f-structures) parsen.

· Fragen, Diskussion: Danke für die Aufmerksamkeit! Jetzt seid Ihr am Zug.
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loves [1,2]
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has | loved [1,2]
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(by) | Peter    Mary
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  (is) | loved[2,1]
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(it) | Peter    Mary
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  (is) | loves[1,2]
















